
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 13

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 107 -
bermafjen au«: „©in Slnfügrer, ber »on 3enen, bie

er befegligt, geliebt ift, unb ber fte mft feinem Sffiil=
len ju beleben »erftegt, ift nicbt ein SWanu allein,
fo gefcgicft ein SlRann aueg fein fann 5 er ift jugleicg
megrere SWänner »on Salent unb Serbienft, welcge«

baju fügrt, fcgneU alle hinberniffe ju befeitigen,
welcge ntcgt gerabe unûberfteiglicg finb. SDie Siebe,
welcge bie Untergebenen für einen foleben Sgef ga=
ben, lâfjt fte afl igren (Sifer, ©eift unb Äraft ent=
wicfeln, welcge bie SRatur ignen gegeben gat, bamit
ber Sortgeil unb ber SRugm bem Slnfügrer, ber
igre 3uneigung erworben, bleibe. ©0 ftnb bai
©enie unb bie ©ute jwei gleicb wefentlfcge Sebin=

flungen in einem £>anbwerf uttb auf einem Soften,
wo man gauptfätglicg über Scanner befeglen unb
mit SKännern ganbeln mufj.

SDa«, wat man gewögnlicg bem Sufatl im Ärieg
jufegreibt, bangt fegr oft »on feinen jufäfligen Ur=
facben ab, fonbern öon einer fo gefteigerten SRatur,
bie ju gleicger 3elt ju ergaben unb ju ftucgtlg ift,
al« bafj alle Slugen e« fegen fonnten, unb ber 3ln=

tgetl be« ©lücfe« ift niegt fo gro§, al« e« Unüber=
legte ober Sö«artfge glauben ober fteg ju glauben
fteflen."

SDa« Seifpiel ber Dffijiere ift »on grofjer SBfcb=

tigfeit. 3n Slnftrengungen, ©ntbegrungen unb ®t*
fagren mûffen fte mit gutem Seffpiel »orangegen.
SDer ©olbat fft wie fetne gügrung. @« ift ein alte«

©priebwort, gute Dffijiere macben gute ©olbaten.
SDie gögern ©rabe muffen burcb igr Seifpiel auf
bie niebern unb biefe wieber auf bte SIRaffen ein=

Wirfen. 3n bem Seifpfel liegt bat ©egeimnifj,
warum oft roge unb mangelgaft au«gebilbete Sruppen
©rofte« geleiftet gaben. SDagegen ftnb aueg oft
Ueberbrillte, bfe megr ©rerjirmeifter al« Slnfügrer
ju Sgef« gatten, ginter ber SWittelmäfjigfelt jurücf=
geblieben.

SDie SIRacbt be« Seifpfel« maegt fieg in ber Äa-
ferne unb auf bem (Srerjtrplafc, fm Sfbouaf, auf
bem SJRarfcg unb im ©efeegt gleicb geltenb. SBo ber

©olbat »on feinem Sorgefefcten ©egorfam ftegt, ba

wirb er aueg gegoreben, wenn er ftegt, bafj biefer
bte Sefcbwerben, Slnftrengungen unb Sntbegrungen
gebulbig erträgt, ba wirb er fte aueg gebulbig er=

tragen, wenn er ftegt, bafj ber Dffijier freubig ben

©efagren trofjt, fieg fügn bem geinbe entgegenwirft,
ba wirb er aucb niegt jurücfbleiben.

(©cgluft folgt.)

Mit S5cgie|3ttfultate bei istn Weitungen irer Sdjarf-
fttjü$en im 3ar)« 1872.

(©fefje Seitage.)

Sin bie auf ber Seilage befinblicge Qnfammen*
ftellung ber ©cgfefjrejuttate reigen wir nocg folgenbe
Semerfungen :

3n Sabelle A, B unb D ftnb unter a jum Sgeil
aueg bie Äabre« inbegriffen, wa« au« ber jemaligen
ftärferen SIRannfcgaftöjagl ergellt 5 fn Sabelle A, B
unb C ftnb unter b bte SRefultate fämmtlfcger SBies

bergolung«s unb ©cbtejjfurfe entgalten, wägrenb
Sunft c in Sabelle D blo« erftere betrifft.

3« ben ©cgulen gfelt man fteg, fowogl wat
©egeiben al« ©cgiefjtabeflen anbelangt, genau an
bie Sorfcgrift »om 3, Slpril 1872, wägrenb etn
©leiebe« »on ben Äurfen nicbt gefagt werben fann.
Sgeil« würben ©cgeiben, tgeil« Sabeflen frügerer
Sorfcgrift gebrauegt, fo bafj gtefege Slngattêpunfte
unb juoerläfftge SRefultate barau« niegt gewonnen
werben fönnen. SDie ©röfje ber »erwenbeten ©cgeis
ben ift namentlich bei 500 unb 600 m. fegr fcgwan=
fenb, e« feglt bie SRotirung be« Äreife« beim (Stu*
jelnfeuer, ber Qdt bei ben ©afoen u. f. w. S3a«

lettere anbelangt, fo gegört fie unbebingt jurSBürs
bigung ber Seiftung, in welcber bann allerbing«
»fei »om Äommanbo abgängt unb ein wefentlicger
gaftor bfe SBinbftrömung ift, ba bei SBinbftifle ober

leiegtem SBinb »on rücfroärt« ber SRaucg fieg balb fo
biegt lagert, bafj eine rafege ©cgujjabgabe niegt megr

juläfftg ift. ©i wax bie« namentlicb in ben SRefru*

tenfctulen ber gall.
gür bie, welcge mit ber Serecgnung ber ©efegwin«

bigfeit unb Seiftung noeb nicbt befannt ftnb, fügen

wir bei, bafj im <Jinjeln=@cgneflfeuer bie ©efegwins

bigfeit ftcb auf bfe ©cgufjjagl, bie Seiftung auf bfe

Sreffer bejiegt, bie, im Sergältnifj ber gebrauegten

SIRunition refp. be« gewonnenen SRefultate« feuernb,
efn SlRann in einer SDïinute erretegen würbe; im

©efammtfeuer bie ©efegwinbigfeit ebenfo bereegnet

wirb, bie Seiftung aber ba« SRefultat batfteflt, ba«

in gleicbem Sergältnifj ber ©efegwinbigfeit unb

Sräjifion fteg für 100 SlRann in einer ERtnute er=

gibt, (©efegwinbigfeit multiplfjirt mit ben Sreffer»
projenten.) —

3n ber erften SRefrutenfcgute famen blo« SRepetir*

geWegre, in ben beiben anbern erft biefe, bann fuc=

ceffi»e ©tufcer in Serwenbung, weber jum Sortgeil
ber Snfiruftion, nocg ber SRefultate. 3n ber 2.

©cgule war bie ooflftänbige Sewaffnung mit ©tujs
jern erft gegen ©cgtufj, in ber 3. naeg ber erften

Hälfte berfelben erreiegt.

3n ben SBiebergolung«= unb ©cgiefjfurfen waren
Seabobtjs unb SRepetirgewegre in ungefägrem Ser=

gälintfj »on 5:1 »ertreten.

©cgliefjlicg glauben wir nocg folgenbe Srgebniffe
ber SRefruten befonber« geröorgeben ju follen:

1. SKeterfegefbe \
2. Seweglicge ©cgeibe / 2«a*»0e D. a.

3. Ärei«trefferprojente. Sabelle A. a.
bie wir in ber angefügrten SReigenfolge al« gut bi«

mäfjig bejeiebnen. SBir möcbten tn benfelben, trofc

erfterem Sibilate, bureggegenb eine ©teigerung
fegen unb erwarten fte jum Sgeil öon ber ©fnfügs

rung ber beftnitioen, bem SiRanne »erblefbenben

SBaffe, bem ©tufcer. J. M.

ßriegefpiel. Jeu de la guerre. Guide des

Opérations tactiques exécutées sur la carte

par A. Peter, capitaine au régiment de

carabiniers. Avec deux planches.
Bruxelles C. Muquardt, Editeur. 1872.

©eit jwnnjtg Qafyxen ift ba« Ärfeg«fpfel in ben

beutfeben beeren eingebürgert. SDurcg »iele 3agre
gatte ei, fo »iel befannt, in anberen Slrmeen feinen
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dermaßen aus: „Ein Anführer, der von Jenen, die

er befehligt, geliebt ist, und der sie mit feinem Willen

zu beleben versteht, ist ntcht ein Mann allein,
so geschickt ein Mann auch sein kann; cr ist zugleich
mehrere Männer von Talent und Verdienst, wclchcs
dazu führt, schnell alle Hindernisse zu beseitigen,
welche ntcht gerade unübcrstciglich find. Die Licbe,
welche die Untergebenen für einen solchen Chef
haben, läßt ste all ihren Eifer, Geist und Kraft
entwickeln, welche die Natur ihnen gegeben hat, damit
der Vortheil und dcr Ruhm dem Anführer, dcr
ihre Zuneigung erworben, bleibe. So sind das
Genie und die Güte zwei gleich wesentliche

Bedingungen in einem Handwerk und auf einem Posten,
wo man hauptsächlich über Männer befehlen und
mit Männern handeln muß.

Das, was man gewöhnlich dem Zufall im Krieg
zuschreibt, hängt sehr oft von keinen zufälligen
Ursachen ab, sondern von einer so gesteigerten Natur,
die zu gleicher Zeit zu erhaben und zu flüchtig ist,
als daß alle Augen es sehen könnten, und der
Antheil des Glückes ist nicht so groß, als eö Unüberlegte

oder Bösartige glauben oder sich zu glauben
stellen/

Das Beispiel der Offiziere ist von großer
Wichtigkeit. Jn Anstrengungen, Entbehrungen und
Gefahren müssen sie mit gutem Beispiel vorangehen.
Der Soldat ist wie scine Führung. Es ist etn altes

Sprichwort, gute Offiziere machen gute Soldaten.
Die höhern Grade müssen durch ihr Beispiel auf
die niedern und dtese wieder auf die Massen
einwirken. Zn dem Beispiel liegt daö Geheimniß,
warum oft rohe und mangelhaft ausgebildete Truppen
Großes gcleistet haben. Dagcgen sind auch oft
Ueberdrillte, die mehr Exerzirmeister als Anführer
zu Chcfs hatten, hinter der Mittelmäßigkeit
zurückgeblieben.

Die Macht deö Beispiels macht stch tn der
Kaserne und auf dem Ererzirplatz, im Bivouak, auf
dem Marsch und im Gefecht gleich geltend. Wo der

Soldat von feinem Vorgesetzten Gehorfam sieht, da

wird er auch gehorchen, wenn er steht, daß dieser

die Beschwerden, Anstrengungen und Entbehrungen
geduldig erträgt, da wird er sie auch geduldig
ertragen, wenn er sieht, daß der Offizier freudig den

Gefahren trotzt, sich kühn dem Feinde entgegenwirft,
da wird er auch »icht zurückbleiben.

(Schluß folgt.)

Die Schießresultate bei dm Uebungen der Scharf-
schützen im Jahre 1872.

(Siehe Beilage.)

An die auf der Beilage befindliche Zusammenstellung

der Schießresultate reihen wir noch folgende
Bemerkungen:

Jn Tabelle ^,, L und II stnd unter a zum Theil
auch dte Kadres inbegriffen, was aus der jemaligen
stärkeren Mannschnftszahl erhellt; tn Tabelle L
und O sind unter d die Resultate sämmtlicher Wte-
derholungs- und Sckteßkurse enthalten, während
Punkt « tn Tabelle 0 blos erstere betrifft.

In den Schulen hielt man stch, sowohl was
Scheiben als Schießtabellen anbelangt, genau an
die Vorschrift vom 3. April 1872, während ein
Gleiches von den Kursen nickt gesagt werden kann.
Theils wurden Scheiben, thcils Tabellen früherer
Vorschrift gebraucht, so daß gleiche Anhaltspunkte
und zuverlässige Resultate daraus nicht gewonnen
werden können. Die Größe der verwendeten Scheiben

ist namentlich bei 500 und 600 in. fchr schwankend,

es fehlt die Notirung deS Kreises beim Ein-
zelnfeuer, der Zeit bei den Salven u. f. w. Was
letztere anbelangt, so gehört sie unbedingt zur
Würdigung der Leistung, in welcher dann allerdings
viel vom Kommando abhängt und ein wesentlicher

Faktor die Windströmung tst, da bet Windstille oder

leichtem Wind von rückwärts dcr Rauch stch bald so

dicht lagert, daß etne rasche Schußabgabc nicht mehr

zulässig ist. Es war dicS namentlich in den

Rekrutenschulen der Fall.
Für die, welche mit der Berechnung der Geschwindigkeit

und Leistung noch nicht bekannt sind, fügen

wir bei, daß im Einzeln-Schnellfeuer die Geschwindigkeit

sich auf dic Schußzahl, die Leistung auf die

Treffer bezieht, dtc, im Verhältniß der gebrauchten

Munition rcsp. des gewonnenen Resultates feuernd,
ein Mann in einer Minute erreichen würde; im

Gesammtfeuer die Geschwindigkeit ebenso berechnet

wird, die Leistung aber das Resultat darstellt, daö

tn gleichem Verhältniß der Geschwindigkeit und

Präziston stch für 100 Mann in einer Minute
ergibt. (Geschwindigkeit multiplizirt mit den

Trefferprozenten.) —
In der ersten Rekrutenschule kamen bloö Reperir-

gewehre, in den beiden andern erst diese, dann
successive Stutzer in Verwendung, weder zum Vortheil
der Instruktion, noch der Resultate. Jn der 2.

Schule war die vollständige Bewaffnung mit Stuz-
zern erst gegen Schluß, in der 3. nach der ersten

Hälfte derselben erreicht.

Jn den Wiederholungs- und Schießkursen waren

Peabody- und Rcpettrgewehre in ungefährem
Verhältniß von 5:1 vertreten.

Schließlich glauben wir noch folgende Ergebnisse
der Rekruten besonders hervorheben zu sollen:

1. Meterscheibe 1

2. Bewegliche Scheibe / Tabelle v. a,

3. KreiStrefferprozentc. Tabelle «..

die wir in der angeführtcn Rethenfolge als gut bts

mäßig bezeichnen. Wir möchten tn denselben, trotz
ersterem Prädikate, durchgehend eine Steigerung
sehen und erwarten sie zum Theil von der Einführung

der definitiven, dem Manne verbleibenden

Waffe, dcm Stutzcr.

Kriegsspiel. 5eu 6e I» xuerre. (Zuiàv cles

Operations taoticzues exécutées sur la carte

par ^,, ?eter, capitaine au raiment cle

carabiniers. ^,vee cleux planekes. Lru-
x viles lü. ^uczusrcit, Aciitenr. 1872.

Seit zwanzig Jahrcn tst das Kriegsspiel in den

deutscht« Heeren eingebürgert. Durch viele Jahre
hatte es, so viel bekannt, tn anderen Armeen keinen
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©ingang gefunben. ©rft bie grofjen Srfolge ber

letjtrn gelbjuge »cranialen ba« Slu«lanb, ben mb
litärifcben ©inricgtungen SDeutfcfclanb« größere Sluf=

merffauifeit ju fcgenfen. SBie fo »tele« Slnbere fanb
Jefct aueg ba« Äriegefptcl Seactjtung unb man ent-
becfte, bafj biefe Slrt Uebung bie Dffijiere nötgige,
nicbt allein igre eigenen, fotibcrti aucb bie anberen

SBaffen fennen ju lernen, ftcb mit ber Saftif unb btm

3ufammenwirfen öerfegiebener SBaffengattungen öcr-
traut ju macben, bafj fie Äarten lefen lernen unb

na* benfelben rafcb ©teflungen ju wägten fitb an-
gewögnen; man erfannte, bafj bie SDi«fufftonen,
welcge ba« Ärieg«fpfel »eranlaffe, fegt belegrcnb
feien. SDer »ielfacge SRutjcn, ben oat Ärfeg«fp(el
auf biefe SBeife in Sluêftcbt ftellt, mag ben |>errn
Serfaffer »crani a§t gaben, in »orliegtnber Srofcgüre
feine Äameraben ber belgifcben Slrmce mit bem Sor*
gang, welcfcer bei bemfelben beobaebtet wirb, befannt

ju macben.

2>er «RieberfättjfiftgsSDäuifaje $rieg »on 3futiuô »on
Dppel. ©rfter Sanb. (SDer nitberfäcbftfcbe

Ärieg 1621—1623.) $aüe. Serlag ber Sucg=

ganblung be« SBaifcngaufe«. 1872.
SDfe Stteratur über bte ©efebiebte bei breifjigjäg=

rigen Äriege« ift fegr reicbgaltfg unb gerabe tn

neuerer Qeit bureg manegen wertgoetlen Seitrag
»ermegrt worben.

SDer $err Serfaffer »OTliegcnber Slrbeit gat e«

ftcb jur Slufgabe gefegt, einen Slbfctnitt Jene« großen

bureg religiöfen ganatt«mu« unb gcroiffenlofe @taat«=

fünft gerattlbefcbworenen Äampfe« in eingebenber
SBetfe ju bebanbeltt. ©x befebränft ftcb Jebocg nicbt

barauf, bie militârifcben ©teigniffe batjulegen, fons
bem ift aueg beftrebt, mit ben polttifcben Serbält-
niffen fener trüben Qeit unb allen auf biefelben

©tnftufj negmenben SIRcmenten un« befannt ju ma=

eben. 3n bem Sucg werben jwar manebe milttä=
rifeben Sergältntffe neu beleuchtet, bocg büifte bat*
felbe für ben Sditifer unb ©efcbtchfsfreunb immer=

gtn üon ungleicg gröfjerem 3"tereffe fetn, al« für
ben SWllttär.

geitflemäfte Auflegten über Äaoallerie. Serlin,
1872. Serlag oon ©. @. SWittter unb ©ogn.

3n ber aufjergewögnlicben gorm eine« ©efpräcbe«

jwifcben einem ^jufaren unb SDragoner werben auf
blo« 36 ©eiten bie wiegtigften, bte fünftige Serwen=

bung ber SReiterei betrtffenbengragcn »on einemDfftjier
beganbelt, ber augenfcbetnlicb über ben®egenftanb ernft=

lieb naeggebaegt gat. Äein Dffijter ber Äaoallerie unb

ber anberen SBaffen, welcger fteg für biefelbe inter=

efftrt, wirb bie fleine, bocg legrreicge ©egrift ani
ber #anb legen, ogne SRufcen unb geläuterte Sln=

jiegten barau« gefegöpft ju gaben.

îedjnifdjer Sioniers3)ienft im Ceibe. 3n »ier

Slbtgetlungen mit 408 in ben Sert etngcbrucf=
ten giguren. Son Äonftantln öon SBaffertgal,
f. f. Dberft. @ecg«te öerbefferte unb »ermegrte

Sluflage. SBien. Sertag »on Äarl ®erc!b unb

©ogn. 1873.

SDa« »orliegenbe Segrbucg gegört anerfannterweife

ju ben öorjüglicbftett, welcge über ben teegnifeben

SDienft be« Stonier« im gelbe eriftiren. SDer Um*
ftanb, bafj felbe« un« bereit« in ber feebéten 3lttf=
läge »orliegt, beweist, welch' günftige Slufnabme
unb grofje Serbreitung baffelbe gefunben gat.

SDer 3ngalt be« SBerfe« jerfäflt in »ier Slbtgei=

luugen.
SDie erfte Slbtgeflung beganbelt bfe Sorfenntniffei

fte entgalt bfe Äenntnifj ber SSerfjeuge, bat Stu-

fteefen, Slbwägtn, Svofttiren unb bie Äenntnifj, ©r=

jeugung unb Serwenbung ber Saumaterialtrn
(©rbe, £>olj, SReiftg, ©tetne unb ©ifen).

SDie jweite Slbtgeilung: bie Serricbtungen im
Sager, umfafjt alle teegnifegtn ©inricgtungen, bie

bei biefer ®elegengeit »orfommen fönnen. (Unter=
funft«mittel, Srinf=, ®cgwemm= unb SBafcganftalten,
Sagerfocggerbe, Sageröerbinbungen unb SReinltcgfelt«s

anftalten).
SDie britte Slbtgeilung ift ben Serricbtungen auf

bem SDîarfcbe gewibmet. ©ie legrt bfe föcrftellung,
fowie aueg S^Ptung, unb SBiebergerfteflung jeber
Slvt Serbfnbungen. 3br etfte« $auptftücf befebâf-

tigt fteg mit ben ©trafjen, SBegen unb ©tfenbagnen,
ba« jweite mit ben natürlichen Uebergängen, ba«

britte mit ben fünftlicben Uebergängen: ben »er*
febtebenen Slrten Srücfen unb ©legen, ber SBagl

unb Unterfuéuiig ber ju einem Uebergang geeig=

neten Sanfte, ber Sotbereitung jum Sau ber gelb=

brücfen, ben reglementarifchen Ärtcg«brftcfen, unters
breegenen Uebergännen, ber 3*:rùôrung ber Utber=

gänge, ber Sluêbefferung tgetlwette jtrftÔTter Siücfttt,
ber ©icberftellung Der Srücfen unb ten Sruppen-
ùbergângen burcb Ueberjcbiffung.

SDie oierte Slbtheilung befcräftfgt ftcb mit ben

Serricbtungen in Stellungen, ©ie enthält bie

Verrichtung »on Serrattitgitien jur Sertbttbtgung für
einen »orübergebenben ©tbraucb uub begreift fomit
bte gelbbefeftigung in fich-

3n bem erften Slbfchnitt biefc« ^auplftücft« wirb
bie Sgcorie ber gelbbefeftigung erläutert, al«: ba«

Sroftl ber ©eganjen, bie Slnorbnung ber Sinien unb

SBinfel unb bfe Seobacbtungen bei ber Slnlage »on

gelbfcganjcn, bie (Sinricbtungen für ©efcfeûçe, bit
»erfebiebenen gormen unb Sener.nungen ber gelb=

feganjen, grontoerfeganjungen unb Serftärfungen
öon gelbfchattjen.

SDer jweite Slbfcgnitt beganbelt ben angewanbten

Sgeil ber gelbbefeftigung unb ber britte bie SIRtt=

wirfung ber Saniere heim Slngriff uub ber Ser=

tgeibigung öon gelbbefeftiguugen.
©egenüber ben früheren Sluftagen finben Wir in

ber »orliegenben manche jrttgemätje ©rgänjung etn=

geftoebten, wfe j. S. bfe Sefcbreibung »on ©ifeti=

bagnbauwerfjeugen, Sltigaltépunfte für ben ©ebraueg

be« SDrjnatntt«. SDen ©ifenbagnen übergaupt unb

ben ©ifenbagnproöiforfcn Würbe ergögte Slufmerfc

famfeft jugewenbet, aueg ftnb Slngaben über Qtx*

ftörung bureg ©prengpräparate aufgenommen, bie

»ierte Slbtgeilung ift oielfacg naeg ben neueften

©runbfäfcen ber gelbbefeftigung umgearbeitet.
SRebft ben bi«ger in Deftreicg üblichen, un« nicht
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Eingang gefunden. Erst die großen Erfolge der

letzten Feldzüge veranlaßten das Ausland, den

militärischen Einrichtungen Deutschlands größere
Aufmerksamkeit zu schenken. Wie so vieles Andere fand
jetzt auch das Kricgssptcl Beachtung und man
entdeckte, daß diese Art Uebung die Offiziere nöthige,
nickt allein ihre eigenen, sondcrn auch die anderen

Waffen kennen zulernen, stck mit der Taktik und dcm

Zusammenwirken verschtedencr Waffcngattungcn
vertraut zu machcn, daß sic Karten lesen lernen und

nach denselben rasch Stcllungen zu wählen stch

angewöhnen; man crkannte, daß die Diskussionen,
welche das Kriegssplcl veranlasse, sehr belehrend
seien. Der vielfache Nutzcn, den das Krtegsspiel
auf diese Wcise tn Aussicht stellt, mag den Herrn
Verfasser veranlaßt haben, in vorlicgender Broschüre
feine Kameraden der belgischen Armce mit dem

Vorgang, welcher bei demselben beobachtet wird, bekannt

zu machen.

Der Niedersächsisch-Dänische Krieg von Julius von
Oppel. Erster Band. (Der ntcdcrsächstsche

Kricg 1621—1623.) Halle. Verlag der

Buchhandlung des Waisenhauses. 1872.

Die Literatur über dte Geschichte des dreißigjährigen

Krieges ist sehr reichhaltig und gerade tn

neuerer Zeit durch manchen werthvollen Beitrag
vermehrt worden.

Der Herr Verfasser vorlicgcnder Arbeit hat es

stch zur Aufgabe gesetzt, cincn Abschnitt jenes großcn

durch religiösen Fanatismus und gewissenlose Staatskunst

herausbeschworenen Kampfes in eingehender
Weise zu behandeln. Er beschrankt stch jedoch nicht

darauf, die militärischen Ereignisse darzulegen,
sondern tst auch bestrebt, mit den politischen Verhält
Nissen jcner trüben Zeit und allen auf dieselben

Einfluß nehmenden Momenten uns bekannt zu
machen. Zn dem Buch werden zwar manche militärischen

Verhältnisse neu bclcuchtct, doch dlufte
dasselbe für den Politiker und Gcschichtsfreund immerhin

von ungleich größerem Interesse setn, als für
den Militär.

Zeitgemäße Ansichten über Kavallerie. Berlin,
1872. Verlag von C. S. Mittler und Sohn.

Jn der außergewöhnlichen Form eines Gespräches

zwischen cinem Husaren und Dragoner werden auf
blos 36 Seiten die wichtigsten, die künftige Verwendung

dcr Reiterei betreffendenFragcn von einemOffizier
behandelt, der augenscheinlich über denGegenstand ernstlich

nachgedacht hat. Kein Offizier der Kavallerie und

der anderen Waffen, welcher stch für dieselbe intcressirt,

wtrd die kleine, doch lehrreiche Schrift aus

der Hand legen, ohne Nutzen und geläuterte
Ansichten daraus geschöpft zu haben.

Technischer Pionier-Dienst im Felde. Jn vier
Abtheilungen mtt 408 tn den Text eingedruckten

Figuren. Von Konstantin von Wasserthal,
k. k. Oberst. Sechste verbesserte und vermehrte

Auflage. Wien. Verlag von Karl Gerold und

Sohn. 1873.

Das vorliegende Lehrbuch gehört anerkannterweise

zu den vorzüglichsten, wclche über den technischen

Dienst des Pioniers im Felde cxistiren. Der
Umstand, daß selbes uns bereits iu der sechsten Auflage

vorliegt, beweist, welch' günstige Aufnahme
und große Verbreitung dasselbe gefunden hat.

Dcr Inhalt des Werkes zerfällt in vier
Abtheilungcn.

Die erste Abtheilung behandelt die Vorkenntnisse;
ste enthält die Kenntniß dcr Werkzeuge, das
Abstecken, Abwägen, Profiliren und die Kenntniß,
Erzeugung und Verwendung der Baumatcrialicn
(Erde, Holz, Reisig, Steine und Eisen).

Dic zweite Abtheilung: die Verrichtungen tm

Lager, umfaßt alle technischen Einrichtungen, dic

bet dicser Gclcgcnheit vorkommen können.

(Unterkunftsmittel, Trink-, Schwemm- und Waschanstalten,
Lagerkochherde, Lagerverbindungen und Reinltchkeitê-
anstalten).

Die dritte Abtheilung ist den Verrichtungen auf
dem Marsche gewidmet. Sie lchrt die Herstellung,
sowie auch Zerstörung und Wiederherstellung jeder

Art Verbindungen. Ihr erstes Hauptstnck bcschäf^

tigt sich mit dm Straßen, Wegen und Eisenbahnen,
das zweite mit den natürlichen Uebergängen, das

dritte mit den künstlichen Nebcrgängen: den

verschiedenen Arten Brücken und Stegen, der Wahl
und Untersuchung der zu einem Uebergang geeigneten

Punkte, der Vorbereitung zum Bau der Feld-
brücken, den reglemeutarischrn Krtegsbrûckm,
unterbrochenen Uebergängen, der Zerstörung der

Uebergänge, der Ausbesserung thetlweiie zerstörter Biücken,
der Stcherstellung dcr Brückcn und den Truppen-
Übergängen durch Ueberschiffung.

Die vierte Abtheilung beschäftigt sich mit den

Verrichtungen tn Stellungen. Ste enthält dic Her-
richtung von Terralr>th>ticn zur Vertheidigung für
eincn vorübergcbenden Gebrauch und begreift somit

die Feldbefestigung in sich.

Jn dem ersten Abschnitt dieses Hauptstückes wird
die Theorie der Feldbefestigung erläutert, als: das

Profil der Schanzen, die Anordnung der Linien und

Winkel und die Beobachtungen bci dcr Anlage von

Feldschanzen. die Einrichtungen für Geschütze, dtc

verschicdcnen Formen und Benennungen der

Feldschanzen, Frontverschanzungen und Verstärkungen

von Feldschanzen.

Der zweite Abschnitt behandelt den angewandten

Theil der Feldbefestigung und der dritte die

Mitwirkung der Pioniere beim Angriff und der

Vertheidigung von Feldbefestigungen.

Gegenüber dcn frühcrcn Auflagen finden wir in
der vorliegenden manche zeitgemäße Ergänzung etn-

geflochtcn, wie z. B. die Beschreibung von Eifeu-
bahnbauwerkzmgen, Anhaltspunkte für den Gebrauch

deS Dynamits. Den Eisenbahnen überhaupt und

den Eiscnbahnprovisoricn wurde erhöhte Aufmerksamkeit

zugewendct, auch sind Angaben über

Zerstörung durch Sprengpräparate aufgenommen, die

vierte Abtheilung tst vielfach nach dcn neuesten

Grundsätzen der Feldbefestigung umgearbeitet.

Nebst den bisher in Oestreich üblichen, uns nicht
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geläufigen SIRafjen unb ©ewfcbten ftnb gröfjtentgctl«
auch bie im SWeterföftem befgefügt.

SDa« anerfannt »orjüglicge Segrbucg fann nicbt

nur ben ©appeurs unb Sonfonnieroffijieren, fonbern
auch befonber« jenen ber Snfanterii, welche b'e

Slu«bflbung ober bie Uebung »on 3nffinteriepfonircn
ju leiten gaben, beften« anempfohlen werben.

(Rang« unb Quartierlifte ber fämgltcg Sreufjiftgen
«rmee unb Statine für ba« 3agr 1872 nebft

Slnciennität«liften ber ©eneralität nnb ber

@tab«offtjfcre ber Slrmee unb ber gtagge* unb

©t«b«offtjiere ber SDîarine. Serlin. ©. @.

SIRittter unb ©ogn.
3n bfefem jiemlicb bicflelbigen, »on ber föniglicg

gegeimen Äriegefanjlei rebigirten Sanb ergalten wir
Sluffcblufj über ba« SÇerfoneUe ber preufjifchen Slrmee.

SDer SReige nacg werben bie Slbjutanten be« Äaifer«,
bie ©enerate à la suite, bie glügelabjutanten, ba«

SKititärfabinet, ba« Ärieg«minifterium, ba« Seconal
be« allgemeinen Ärieg«bepartement«, bi« 5IRililär=

Defonomiebepartement« tc. aufgeführt. SDiefem folgt
bie Slrmee=©intgeilung nebft ber SDiêîcfation. ©ine

befonbere Slrmee bilbet bie Dccupation«^3lrmee in
granfreicg, welcge unter Dberbffegl be« ©eneral«
ber Äaoallerie, greigerr »on SDÏanteuffel, au« ber

4., 6. unb 19. SDioifion beftegt.
SRacb ber Slrmeeeintgeilung fommen bie ©eneral*

infpeftionen, ©ouoernement« unb Äommanbauturen.

hierauf folgt ba« Serfonefle ber Snfanterie, ber

Äaoaflerte, Slrtiflerie, be« 3ng>nfeurforpé, be*

Srain«, ber 3»»aliben, Sanbwigr, ©enéoarnierie
unb SDcarine. SDen ©chlufj btlbett ble 2lticitnnttäte=
lifte ber'©eneralität unb ©tabeofpjtere ber Slrmte

unb bte Slncicnnitât«lifte ber glagge= unb @tab«=

offtttere ber SWartne.

©ntwurf ju allgemeinen [Regeln für bie Slufftels

lung unb ben ©ebrnutg größerer Äabafleries

iHbtgcilungen »on @- oon Soloutb, ©enetat:
SUÌajor unb Äommanbeur ber 12. Äa»üflerie=

Srigabe. SRelfje. 1872. Serlag oon SRobert

£inje.
SDer &err Serfaffer ift ber Slnftcht, ber ©eift, in

welchem bie Äaoallerie gebraucht werbe, fei ba« wc=

fentltchfte SKoment jur ©rringung be« ©rfolge«,
bennocg fei auch bte gorm »on SJichtigfeit. SDiefe«

»eranlafjt ign, auf 26 ©eiten bie #auptgruttbfäfce

für bie ©efeegtefügrung ber Äaoallerie in gorm
einer 3"ii™f'to» b.*m Sefer üorjufügren.

(Eibgenoffenft^aft.

JUae frgwei3eriftge JHilitärbepartement an bie Älili-
tarbegörben ber äantone.

(Sem 12. SKärj 1873.)

SDer bf«fjetfge SWofcu« bei Sfetbeftetfung füt bfe Sffiiebert)0<

lung«futfe ber Sattttafn*Äompagnfen unb fce« Sinientrain«, nadj

teetdjen bfe Sferbe faft auêfdjliefjlfdj burdj ben Sunb befdjafft

»utben, untet nadjfjetfget Slbtedjnung mft ben Äantonen teat

mit utefjtfadjen Uebelftänben »etbunben.

SDa bie SEtafnmannfdjaft obne SÇferbe elnrüclte, fo ging nfdjt
bfo« ber ©fniürfung«tag, fonbern audj bet erfte Sag be« SBie«

tcrbolungeturfe«, bei bei bet fo cutfktft furjen <Dfcnftjelt für ben

Untettfdjt überaus notbwenbig wäre, bet 3nfttuttton gänjtidj
»ertoren, wai bel ber SJÎefcreeSWannfdjaft mit bfo« 6 tauget
SMcnftjeft nodj ganj befonbet« nadjtbetlfg cfnwlrfte, um fo mebt
af« audj bfe Slbgabe bet Sfetbe am ©djtuffe bet Sffiicfccrbotttng«*

futfe ftet« mit 3cit»crtuft auf Äoften fce« Unettldjtc« »erbunten

rear, fnbem biefc Slbgabe fdjon auf bem eibg. SDaffetiptatse »et
fcem ©ntfaftungJtag bei ìruppcn erfolgen mußte.

3m gemerli tarnen fcfe »on ben Äanlonen für fcen tyaxV unfc

Sinientrain ju (icfcnifcen fflcfdjfrtc nie in Sctwcnbung, voofcurdj

fcfe ©elcgenbeft abgcfdjnitten war, beren Saualidjtcit ju erproben

unfc burdj beten Sagcrung eittftanbctie SDtängcl ju enttteten unb

enblfdj waren baburdj ben betreffenben Sliarftraiiiabtfjellungen unb

fantonalen 3eugbau«bcamtungcn günftige Slnläffe für fcfe Uebung

In bei fetbftftänbfgen Organifation »cn SCarftrainfcetafdjcmenten,

wetdje fte bef ernften Stufgeboten ju beforgen tjaben, gänjlldj
»etleten.

3ur Setmcfbung fofdj' wefentfidjit SJtadjtfjeite Ijat bet Sun*

bcêtatlj unterm 7. SMärj 1. 3. folgenbe« bcfdjloffcn :

(J« fet fcer lefete Saffu« be« Surf. 12 fcer Serorbnung über

ble Organifation be« Sarftratn »om 22. SMärj 1867, — babjfn

(autenb: „gür bie SHMcberbolungefittfe wfrb bet Sunb ble £cr>

beifdjaffung bet SÇferbe beforgen unb ben Äantonen für fc »feie

Sfctfce SJteajnung fteflen, al« fte nadj SWafjgabc fce« (5'cfc^c« oom

21. Sbrfftmonat 1866 unb ber gcgcnwättip.en Scrorfcnung ju
ftetlen baben — aufgeboten, unb e« ijaUn tie Äantone bfe

ibnen für ble SBictcrbotungSfutfe bc« Sarflrafn auffaUenbcn

Sfetfce felbft ju (teilen."

3n Solljiebung biefer ©djlitßnabmc werben ©le eingelaben,

tic Sarftrain Äompagnien, refp. Dctafdjcmeiite mit ten nadj

Scrortnung »im 22. SWärj 1867 »on 3bnen ju ftedenben

Sferben in bie dbg. SJBfcfccrbolungefurfc ju fenten, nadj fcem

gletdjcn SJKobu«, weldjet »cn jebet füi bie befpannten Sattelten

befolgt wirb.
SDie Äantone baben ifjrctn in ble SÜB(cfcerbefung«turfc abgefjen*

ben Sarfirain Spferte beijugeben:

a. ben älu«juger=SKannfcbaftcn auf jebttt Dffijfer, Untetofftjfct
unb Srompeter je efn SRcitpferc unb auf je 3 Sraingeftctie obet

Stafnfcltaten 2 Saat 3ugpfette, feweft al« fcie laut Scrorb*

nung »om 22. SDtärj 1867 »om Äantone jum Sluêjug ju ftel=

leibe Sferbejafjl nlcbt übcrfdjrittcn wirb.

b. ten SJÌcfetoeSWaiinfdJaften, auf Jeben Offijier, Unterofftjier
unb ïrompeter je ein SRcilpfetb unb auf Je biet Staingefteitc
ober Urainfolcatcn 2 S«ar 3ugpfcrbe, foweit al« mit (Sinrcaj*

nung ber fdjon bet Slu«jügci<SWannfdjaft beigegebenen SÇferbe,

bie laut Serorbnung »om 22. SKärj 1867 »om Äantone fn

SIu«jua unb Sftefcroe jufammen ju ftcllenfcen SPfetbejaljl nidjt

überfdjrftten wirb.

3m gernern fjaben tie Äantone nodj für fcen Sinientrain auf

jc 3 Slnlentrainfolfcaten 4 Stjfetbe fn bie tefp. Sffilefcetbolung«*

furfe ju fteHen, weldje fn obigen Saljl'n nidjt Inbegriffen ftnb.

Side bfefe Sfcrfce, fowobl SJtcit* al« 3ugpferbe für fcen spart»

wfe fût ben Sinientrain ftnb »on ben tefp. Äantonen »otlftänbfg

ju equfpften, ba« Scfajlâg fn »oiffommen untatefbaft.'n ©tanb

ju fernen unb mft ben betteffenben Stafnabtfjcftungen felfcmâfjfg

otganfftrt auf bfe eibg. Sffiaffenptäfce ju fenben. Sluf ben SBSaf»

fcnpläjen liefert atêbann nedj fcer Sunb nadj Serfjältntfi bei

»on ffjm taut Setctbnung »om 22. SJWätj 1867 ju ben »et«

fdjfcbenen StjatfiiafmÄompagnlcn ju ftellenben Sfetbe, ben nedj

ctfctbetltdjcn Sebarf an foldjen, ebenfall« »odftänbfg equfpftt an

bfe S8)iefcetfjolung«tutfe.

gut fcie Satfttatn=Äom»agntc Str. 77 »cn gteiburg wfrb bfe

Sertfjeflung bet Äabte«, bet SWannfdjaft unb fcet Sf"be, wefdje

tbeil« jum Siuppenjufammenjug, tbeff« jum gewóbnddjen SSfe«

bctb,elung«litt« ju (leiten ftnb, Befonber« beftimmt wetben.

- tos -
geläufigen Maßen und Gewichten sind größtentheils
auch die im Metersystem beigefügt.

Das anerkannt vorzügliche Lehrbuch kann nickt

nur den Sappeur- und Pontonnieroffizicren, sondern
auch besonders jenen der Jnfantcrie, welche die

Ausbildung oder die Ucbung von Jnfanteriepionircn
zu leiten haben, bestens anempfohlen wcrden.

Rang- und Quartierliste der königlich Preußischen
Armee und Marine für das Jahr 1872 nebst

Anciennitätslisten der Generalität nnd der

Stabsoffizicre der Armee und dcr Flagge-und
Stabsoffiziere der Marine. Berlin. E. S.
Mittler und Sohn.

Jn diesem ziemlich dickleibigen, von der königlich

geheimen Kriegskanzlei redigirte« Band erhalten wir
Aufschluß über das Personelle der preußischen Armee.

Der Reihe nach werden die Adjutanten des Kaiscrs,
die Generale à, 1«, suits, die Flügeladjutanten, das

Mtlitärkabinet, das Kriegsministerium, das Personal
des allgemeinen Kriegsdepartemrnts, des Mtlttär-
Oekonomiedepartcments:c. aufgeführt. Dicscm folgt
die Armee-Etntheilung ncbst der Dislokation. Eine
besondere Armee bildet die Occupations-Armee in
Frankreich, welche unter Oberbefehl des Generals
der Kavallerie, Freiherr vvn Mantcuffel, nus dcr

4., 6. und 19. Division besteht.

Nach der Armeceinthrilling kommen die General-

inspekttonen, Gouvernements und Kommandanturen.

Hierauf folgt das Pcrsonelle der Infanterie, der

Kavallerie, Artillerie, deö Ii g nicurkorpê, des

Tr.'ins, dcr Invaliden, Landwehr, Gcnsdarmerie
und Marine. Den Schluß bilden die Anciennitäts-
listc der Generalität unb Stabeotfiziere dcr Armee

und die Ancicnnitâtêllste der Flagge- und Stabs-
offtilere dcr Marine.

Entwurf zu allgemeinen Regeln für die Aufstel¬

lung und den Gebrauch größerer Kavallerie-
Abtheilungen von E. von Colomb, Grneral-

Major und Kommandeur dcr 12. Kavallerie-

Brigade. Neiße. 1872. Verlag von Robert

Hinzc.
Der Herr Verfasser ist der Ansicht, der Geist, in

welchem die Kavallerie gebraucht werde, sei das

wesentlichste Moment zur Ecrtngung des Erfolges,
dennoch sei auch die Form von Wichtigkeit. Dieses

veranlaßt ihn, auf 26 Seiten die Hauptgrundsätze

für die Gefechtsführung der Kavallerie in Form
einer Instruktion d.m Leser vorzuführen.

Eidgenossen schuft.

Das schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärvehörden der Aantone.

(Vom 12. März 1873.Z

Der bisherige Modus der Pferdestcllung für die Wiederhol

lungskurse der Parktrain-Kompagnien und de« Linientrains, nach

welchen die Pferde fast ausschließlich durch den Bund beschafft

wurden, unter nachhertger Abrechnung mit den Kantonen war
mit mehrfachen Uebelständen verbunden.

Da die Trainmannschaft ohne Pferde einrückte, so ging nicht

blos der Einrückungstag, sondern auch der erste Tag deS Wie«

dcrholungSlurseS, dcr bci der so äußcrst kurzcn Dicnstzcit für dcn

Unterricht überaus nothwcndig wäre, der Instruktion gänzlich

verloren, was bei der Reserve Mannschaft mit blos 6 lägiger

Dienstzeit noch ganz besonders nachthetlig einwirkte, um so mchr
als auch die Abgabe dcr Pferde am Schlusse der WicdcrbolungS-

kurse stets mit Zcitvcrlust auf Kosten dcs Un'crrichtcS verbunden

war, lndem diese Abgabe schon auf dem eidg. Waffenplatze »or

dem Entlassungstag der Truppcn crfolgen mußte.

Im Fernern kamen die vo» den Kantonen für dcn Park- und

Linicnlrain zu liefernden Gcschirrc nic in Verwendung, wodurch

die Gelegenheit abgeschnitten war, dcren Tauglichkeit z» erproben

und durch dcrcn Lagerung entstandene Mängel zu entdecken und

cndlich warcn dadurch dcn bctrcffcndcn Parktrainabthcilnngen und
kantonalen ZcughauSbcamtungcn günstige Anlässe für die Ucbung

in dcr selbstständigen Organisation »on Parktraindetaschementcn,

welchc ste bci ernstcn Aufgeboten zu besorgen haben, gänzlich

»erlorcn.

Zur Vermeidung solch' wesentlicher Nachtheile hat dcr Bum

dcêrath untcrm 7. März l. I. Folgcndc« beschlossen:

Es sei der letzte Passus des Art. 12 dcr Verordnung über

die Organisation des Parktrain vom 22, März 1867, — dahin

lautend: »Für die Wiederholungskurse wird dcr Bund die Her»

beischaffung der Pferde besorgen und den Kantoncn für so viele

Pferde Rechnung stcllcn. als sic nach Maßgabe de« GcsctzcS vom

21. Christmonat 1866 und der gegenwärtigen Vcrordnung zu

stellen haben — aufgehoben, und cê habe» die Kantonc die

ihncn für die Wicdcrholungskursc dcS Parklrain auffallenden

Pferde selbst zu stellen."

Jn Vollziehung dieser Schlußnahmc werdcn Sic eingeladen,

die ParktraiN'Koinpagnien, resp. Detaschemente mit den nach

Verordnung »cm 22. März 1867 »on Ihnen zu stellenden

Pfcrdcn in dic cidg. WicociholungSkursc zu senden, nach dcm

gleichen Modus, welcher »on jeher für die bespannien Batterien

befolgt wird.
Die Kantonc babcn ihrcm in die WicdcrholungSkursc abgehenden

Park>rain Pferde beizugeben:

«,. den AuSzüger-Mannfcdaftcn auf jcde» Ofsizicr, Unterofsizier

und Trompeter je ein Rcitvferr und auf je 3 Traingefrctie oder

Trainsoldaten 2 Paar Zugpferde, sewclt als die laut Verordnung

vom 22, März 1867 vom Kantone zum Auszug zu stel-

lei de Pfcrdezahl nicht üdcrschrittcn wird.

b. tcn Rcscrve Mannschaften, auf jeden Ofsizier, Unteroffizier

nnd Trompeter je ein Reitpferd und auf je drei Traingefrcitc
cder Trainsoldatcn 2 Paar Zugpferde, soweit als mit Einrcch-

nung der schon der AuSzügcr-Mannschaft beigegcbencn Pferde,
die laut Vcrordnung »om 22. März 1367 »om Kantone in

Auszug und Reserve zusammen zu stellenden Pferdezahl nichi

überschritten wird.

Im Fernern haben die Kantone noch für den Lintcntratn auf

jc 3 Linicntrainsoldatcn 1 Pfcrde in die resp. Wiederholnngskurse

zu stellen, wclche in obigen Zahl?« nicht inbegriffen sind.

Alle diese Pfcrdc, sowohl Ncit- als Zugpferde für den Park-

wie für den Linientrain sind »on den resp. Kantonen vollständig

zu cquiplrcn, das Beschlag in vollkommen untarelhaft.'n Stand

zu setzen und mit den betreffenden Tratnabthetlungen feldmäßig

organisirt auf die eidg, Waffenplätze zu senden. Auf den Was-

scnxlätzen liefert alsdann noch der Bund nach Verhältniß der

von ihm laut Verordnung »om 22. März 1867 zu dcn

verschiedenen Parktrain-Kompagnien zu stellenden Pferde, den noch

erforderlichen Bedarf an solchen, ebenfalls vollständig equipirt an

die Wiederholnngskurse.

Für die Parktrain-Kompagntc Nr. 77 von Freiburg wird dic

Vcrthcilung der KadreS, der Mannschaft und der Pferde, welche

thcils zum Truppenzusammenzug, theils zum gewöhnlichen

Wicderholungskurs zu stellen sind, besonder« bestimmt werden.


	

